
Impressum

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Revue : die Zeitschrift für Auslandschweizer

Band (Jahr): 37 (2010)

Heft 4

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



EDITORIAL INHALT

Schlechte Kolleginnen und Kollegen

NOCH
SELTEN WURDE DIE LANDESREGIERUNG so anhaltend und intensiv kriti¬

siert wie in der laufenden Legislaturperiode. Wie sich der Bundesrat im Libyen-
Debakel, in er UBS-Affäre oder im Steuerstreit mit Deutschland verhalten hat,

zeigte vor allem, dass das Gremium nicht mehr als Kollegialbehörde funktioniert,
sondern aus Einzelkämpfern besteht, die sich gegenseitig den Rang ablaufen wollen.

Argerlich waren auch die vorerst gestaffelt geplanten Rücktritte der Bundesräte

Leuenberger und Merz: Einmal mehr wurde klar, dass die Landesregierung nicht mehr

als Tearn funktioniert. Erst auf Druck des Parlamentes, der Parteien und der Medien
krebste Leuenberger zurück und erklärte sich bereit, zum gleichen Zeitpunkt wie Merz
sein Amt aufzugeben und auf den unüblichen Alleingang zu verzichten. Sonst hätte sich

das Parlament praktisch den ganzen Herbst ausschliesslich mit Bundesratswahlen befassen

und dringende andere Geschäfte liegen lassen müssen.

Dass Mitglieder des Bundesrates unterschiedliche Auffassungen vertreten oder auch

persönlich das Heu nicht auf der gleichen Bühne haben, ist logisch. Man kann sich die

Arbeitskollegen und -kolleginnen auch im Bundesrat nicht aussuchen. Hingegen weiss

jeder Politiker und jede Politikerin in der Schweiz, dass der Bundesrat eine Kollegialbehörde

ist und als Tearn zu funktionieren hat. Wer sich kollegiale Teamarbeit nicht

zutraut, sollte gar nicht kandidieren.

Nicht ganz unschuldig an der Tatsache, dass der Bundesrat kaum mehr einheitlich

in Erscheinung tritt, sind auch die Medien. Durch die Personalisierung von allem und

jedem liest und hört man ja nur noch vom «Departement Maurer» oder vom «Departement

Leuthard», schreibt vom Finanzminister Merz und von der Aussenministerin

Calmy-Rey, als ob die einzelnen Mitglieder des Bundesrates ihre

Politik selber bestimmen könnten. Dass die Politik vom gesamten
Gremium gutgeheissen werden muss, wird übersehen: Es ist eben

nicht Innenminister Burkhalter, der die Krankenkassenprämien
wieder erhöht, sondern gegebenenfalls die Mehrheit des Bundesrates.

Vielleicht sind sich selbst Bundesräte nicht mehr bewusst, wie
das Schweizer Regierungssystem funktioniert. Wie wäre es sonst
dazu gekommen, dass der Bundesrat nicht mehr vollumfänglich
über Aktionen einzelner Mitglieder informiert war? Oder dass nach

einer Sitzung gleich drei Bundesräte in verschiedenen Sonntagszeitungen ihre
abweichenden Meinungen zur offiziellen Verlautbarung kundtaten?

Es wird viel über Regierungsreformen diskutiert. Aber die Probleme liegen nicht
beim Kollegialsystem, sondern bei der organisierten Eitelkeit. Die Bundesratsmitglieder
beschäftigen in ihren Departementen ganze Stäbe von persönlichen Mitarbeitern sowie

PR- und Medienfachleuten, die den Dauerauftrag haben, den Chefoder die Chefin stets

ins beste Licht zu rücken.

Besser als jede Regierungsreform wäre es, wenn wieder Persönlichkeiten in den
Bundesrat gewählt würden, die nicht ins Scheinwerferlicht und aufdie Weltbühne drängten,
sondern sich ganz altmodisch als ihrem Kerngeschäft verpflichtete Magistraten verstehen.

Ein so zusammengesetztes Kollegium gleichberechtigter Bunderatsmitglieder wäre
dann auch in der Lage, die Interessen von Land und Volk gemäss Verfassungsauftrag zu
wahren und dabei den Blick in die Zukunft nicht zu verlieren.
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